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Campingmesse in Bexbach 
bietet 2023 viel Neues  
BEXBACH (red) Die Bexbacher Messe 
„Camping, Freizeit, Automobil“ bie-
tet jährlich etwa 45 000 Besuchern 
ein breites Angebot beim Verkauf 
von Wohnmobilen, Wohnwagen 
und Campingzubehör in einem gro-
ßen separaten Zubehörzelt. Rund 
um den Themenbereich „Freizeit“ 
kommen die Messebesucher eben-
falls nicht zu kurz. Der Termin für 
das kommende Jahr steht jetzt fest. 
Die „Camping findet von Samstag, 
29. April, bis Sonntag, 7. Mai, statt.  
Am Montag, 1. Mai, wird klassisch 
der Frühlingsmarkt mit über 60 

Marktteilnehmern stattfinden.
In kommenden Jahr liegt der Fokus 
zusätzlich auf Nachhaltigkeit und 
Autarkie. Diese beiden Begriffe las-
sen sich beim Camping im Umgang 
mit der Natur und dem Freiheitsge-
fühl perfekt verbinden. Außerdem 
sind auch Themen zu neuen Tech-
nik-Trends und neuen Technologien 
wie E-Mobilität oder Solarenergie 
geplant, teilt die Stadt mit.

Auch Campingfahrzeuge, große wie kleinen, werden über die Ausstellungstage 
präsentiert.  FOTO: T. CALLA/S. SCHWERDT

Die Campingmesse Bexbach am Blumengarten mit einem imposanten Blick 
von oben.  FOTO: T. CALLA/S. SCHWERDT

Luxemburger kommen gern ans Uniklinikum

VON CHRISTINE MAACK

HOMBURG Es wird immer viel von 
der Großregion gesprochen: Lu-
xemburg, Saarland, Trier, Westpfalz. 
Dass man mal Ausflüge hierhin und 
dorthin macht, ist üblich, aber ge-
lebte Zusammenarbeit? Da gibt 
es bei näherer Betrachtung einen 
wichtigen Punkt:  im Gesundheits-
bereich. Und zwar mit dem Univer-
sitätsklinikum des Saarlandes  (UKS) 
in Homburg.

 Der Grund liegt auf der Hand, 
denn nur ein Universitätsklinikum 
ist auch für komplizierte Fälle ge-
rüstet, für Transplantationen, für 
die Behandlung krebskranker Kin-
der, für komplizierte Verletzungen 
oder seltene Krankheiten. Und für 
die Luxemburger gibt es nun mal ge-
nau zwei Möglichkeiten: Homburg 
oder  Nancy.   Diese  beiden Städte 
verfügen jeweils über ein Uniklini-
kum, und für beide muss man etwa 
90 Minuten Fahrzeit aufbringen.

So existiert beispielsweise eine 
langjährige Zusammenarbeit zwi-
schen Luxemburg und dem Uni-
klinikum in Homburg im Bereich 
der Kinderkrebsstation.  Im Schnitt 
kommen rund 80 Kinder nach 
Homburg an die Kinderonkologie, 
um dort betreut zu werden, „die 
gestiegene Anzahl kommt daher, 
dass in Rheinland-Pfalz einige Sta-
tionen geschlossen wurden“, sagt 
der kommissarische Leiter der Kin-
derkrebsstation, Professor Rhoikos 
Furtwängler, „die Kinder aus dem 
Raum Eifel-Trier bis Koblenz oder 
von Kaiserslautern bis Neustadt 
kommen zu uns, auch aus Luxem-
burg haben wir Kinder hier“. Die Lu-

xemburger könnten sich zwischen 
Brüssel und Homburg entschei-
den, „und einige kommen dann 
eben nach Homburg“. Die nächsten 
Kinderonkologie-Stationen sind erst 
wieder an den Unikliniken in Mainz 
und Heidelberg. Wichtig sei für viele 
Eltern, „dass sie eine möglichst kur-
ze Anfahrt haben“.

Und auch die Klinik für Augen-
heilkunde am Universitätsklini-
kum des Saarlandes hat einen 
regen Austausch mit Luxemburg. 
Seit nunmehr zehn Jahren besteht 
die einzigartige transnationale Zu-
sammenarbeit zwischen der Lions-
Hornhautbank und dem Centre Ho-
spitalier de Luxemburg.

Mittlerweile unterstützen vier lu-
xemburgischen Kliniken  das UKS, 
um den Patienten der Warteliste 
schnellstmöglich zu einem Trans-
plantat zu verhelfen. 676-mal  ha-
ben die Homburger Augenärzte 
im Jahr 2021 eine Augenhornhaut 
transplantiert. „Hinter jeder einzel-
nen dieser Transplantationen steht 
das Schicksal eines Menschen und 
die Bedeutung für sein Leben und 
seine Selbstständigkeit. Oft ist die 
Hornhautverpflanzung die einzige 

Möglichkeit, das Augenlicht zu ret-
ten – Voraussetzung ist die Gewebe-
spende“, betont Professor Berthold 
Seitz, der Leiter der Universitätsau-
genklinik.

Er erinnert sich an den ersten 
Kontakt mit Luxemburg: „Ich fand 
in meinem Mail-Eingang eine Nach-
richt des luxemburgischen Gesund-
heitsministeriums vor. Ich habe 
dann zurückgerufen und stellte fest: 
Ja, das war tatsächlich eine Anfrage, 
ob sich das Land an unserer Horn-
hautspende-Bank beteiligen könne. 
Das hat mich sehr gefreut, und wir 
sind sofort miteinander in Kontakt 
getreten.“

Mit dem Ziel, die Großregion 
mit Spenderhornhäuten optimaler 
Qualität zu versorgen, wurde im Jahr 
2000 die Lions-Hornhautbank Saar-
Lor-Lux, Trier/Westpfalz an der Uni-
versitäts-Augenklinik Homburg ge-
gründet. Diese Gewebeeinrichtung 
soll helfen, die Wartezeit auf eine 
Spenderhornhaut zu verkürzen. 
Denn in der Tat ist die Nachfrage 
nach einer Hornhauttransplanta-
tion deutlich höher als die Anzahl 
der Spender. Die durchschnittliche 
Wartezeit auf ein Transplantat be-

trägt zwei bis vier Monate.  Umso 
begrüßenswerter war für Professor 
Seitz, dass im Jahr 2012 der Vor-
schlag des luxemburgischen Ge-
sundheitsministeriums kam, sich an 
der Gewinnung von Spendergewebe 
zu beteiligen – nicht zuletzt, da auch 
viele luxemburgische Patientinnen 
und Patienten auf der Homburger 
Warteliste stehen oder in der dorti-
gen Universitäts-Augenklinik bereits 
erfolgreich transplantiert wurden.

Seitz war begeistert, denn eine 
solche länderübergreifende Zu-
sammenarbeit zur Spendergewin-
nung „war eine nie dagewesene, 
großartige Chance für die Patienten 
beider Länder“. Nachdem alle recht-
lichen und technischen Vorausset-
zung erfüllt waren, konnte am 27. 
November 2012 in feierlichem Rah-
men die Kooperationsvereinbarung 
zwischen dem Centre Hospitalier de 
Luxemburg (CHL) und dem Univer-
sitätsklinikum des Saarlandes (UKS) 
unterzeichnet werden.

Damit war das CHL das erste 
Zentrum für Hornhautspende und 
Hornhautentnahme in Luxemburg. 
Dieser Meilenstein war nur der 
Beginn einer fruchtbaren Zusam-

menarbeit, denn zwischenzeitlich 
konnte die Lions-Hornhautbank der 
Universitäts-Augenklinik des Saar-
landes auch die luxemburgischen 
Kliniken Hôpitaux Robert Schuman 
(Zitha Klinik, Hôpital Kirchberg), 
Centre Hospitalier Emile Mayrisch 
in Esch-sur-Alzette und jüngst auch 
Centre Hospitalier du Nord in Et-
telbrück als Kooperationskliniken 
gewinnen.

Regelmäßig werden die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der luxem-
burgischen Kliniken in Homburg 
für die Entnahme geschult, womit 
in den vergangenen zehn Jahren 
bereits 926 Spenderhornhäute ge-
wonnen werden konnten. Seit 2012 
konnte 339 Luxemburgerinnen und 
Luxemburger in Homburg ein neues 
Augenlicht geschenkt werden.

Die Zusammenarbeit sei in den 
vergangenen zehn Jahren immer 
„sehr angenehm, kollegial und 
freundschaftlich“ verlaufen, so Pro-
fessor Seitz, „die Luxemburger Kol-
legen sind sehr nette  Menschen, mit 
denen man wunderbar zusammen-
arbeiten kann“. Er hofft auf weitere 
gute Zusammenarbeit zum Wohle 
aller Patienten auf der Warteliste, 

derzeit sind es fast 300.
Heute weiß Professor Seitz: Es wa-

ren damals Lea und Claude Hem-
mer aus Luxemburg, die als leitende 
Mitarbeiter im Gesundheitsministe-
rium vor mehr als zehn Jahren die 
E-Mail an ihn geschickt hatten und 
damit den Startschuss für diese in 
Deutschland einzigartige transna-
tionale Kooperation bei der Gewe-
bespende gegeben hatten.

Und noch weitere Zusammenar-
beiten gibt es zwischen Luxemburg 
und dem Uniklinikum in Homburg, 
nämlich im Bereich des Studiums 
und des Schulzentrums. Junge Leu-
te aus Luxemburg kommen nach 
Homburg, um hier eine der begehr-
ten Ausbildungen zu machen – als 
Physiotherapeut, als Diätassistent, 
als Hebamme,  im Bereich Orthop-
tik oder in der  Kinderkrankenpflege. 
Kein anderer Ort in der Großregion 
hat mehr Ausbildungsangebote als 
die Homburger Gesundheitsschu-
len. Und natürlich finden auch 
immer wieder Luxemburger Medi-
zinstudenten den Weg nach Hom-
burg, es gibt keinen Erstsemester-
Jahrgang, in dem nicht mindestens 
zehn von ihnen dabei sind.

Seit zehn Jahren arbeitet 
die Universitäts-Augenkli-
nik in Homburg mit Lu-
xemburger Krankenhäu-
sern zusammen. Es geht 
vor allem um die Horn-
hauttransplantationen. 
Aber auch die Kinder-
krebsstation und das 
Schulzentrum sind mit 
Luxemburg verbunden.

Marvin Schwarz und Katja Schulz, das Leitungsteam der Hornhautbank, bekommen auch immer wieder Spenden aus Luxemburg, die Kooperation gibt es seit nunmehr zehn Jahren.   FOTO: THORSTEN WOLF
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